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SCS-Wasserballer: Knappe 
Niederlage am Zürichsee
WASSERBALL. Nach vier Siegen zum Sai-
sonauftakt musste der SC Schaffhausen 
das Bassin am Samstag erstmals als Ver-
lierer verlassen: Auswärts beim Rekord-
meister Horgen resultierte eine denkbar 
knappe 12:13-Niederlage – eine, die zu 
vermeiden gewesen wäre. «Wir haben 
das Spiel am Anfang verloren», meinte 
Captain Roger Frei bei der Analyse auf 
dem Heimweg. Der SCS lag zwar in die-
ser Phase der Partie mehrfach in Füh-
rung, musst aber mehrere Gegentore 
nach Zürcher Kontern hinnehmen. Zwei 
davon fielen sogar während Schaffhau-
ser Überzahlsituationen. Das dürfe nicht 
passieren, resümierte Frei selbstkritisch. 
Statt erfolgreich abzuschliessen, sei das 
Gegenteil eingetroffen. Dass seine Kol-
legen und er Horgen schlagen können, 
hatten sie Mitte April bewiesen (13:7-
Sieg). Unter freiem Himmel am Zürich-

see liess der SCS seine offensive Varia-
bilität vermissen, bekundete in der  
Abwehr zudem Zuordnungsprobleme. 
75  Sekunden vor der Schlusssirene 
nährte Maurice Corbach mit dem An-
schlusstreffer die Hoffnung auf einen 
Punktgewinn. Doch daraus wurde 
nichts. Roger Frei sah darin keinen 
Beinbruch. «Es liegen noch viele Begeg-
nungen vor uns», sagte der SCS-Cap-
tain. Die nächste Runde ist bereits für 
Mittwoch terminiert. Erst um 21.30 Uhr 
gastieren Frei und Co. beim SC Winter-
thur. In der Eulachstadt ist ein Sieg zu 
erwarten, alles andere wäre eine grosse 
Überraschung. (poe)

NLA. SC Horgen – SC Schaffhausen 13:12 (3:4,5:2,2:3,3:2). 
– SCS: Schmuki; Kállay (6), M. Milovanovic (3), Turzai (1), N. 
Milovanovic, Mattoscio, Corbach (2), Frei, Widtmann. –  
Ranglistenspitze: 1. Schaffhausen 5/8, 2. Lugano 3/6 (62:18), 
3. Carouge 4/6 (36:28), 4. Horgen 5/6 (62:53).

Ehrats Siegesserie in Antalya 
hat vorerst ein Ende gefunden
Kann Sandro Ehrat beim heute 
beginnenden ITF-M15-Turnier 
in Antalya erneut überzeugen?

TENNIS. An der türkischen Mittelmeer-
küste war der Schaffhauser Tennisprofi 
Sandro Ehrat (ATP 410) letzte und vor-
letzte Woche erfolgreich unterwegs. Kam 
er vor einer Woche noch in den Final des 
ersten ITF-M15-Turniers in Antalya, so 
bedeutete diesmal der Halbfinal End-
station für den 30-Jährigen. Der im Tur-
nier als Nummer 2 gesetzte Bulgare Ad-
rian Andreev (ATP 379) setzte sich in 
einer hart umkämpften, 148 Minuten dau-
ernden Partie mit 6:1, 5:7 und 6:3 durch. 
Im Endspiel traf Andreev auf die Turnier-
nummer 3, den Österreicher Alexander 
Erler. 

Dass Sandro Ehrat kurze Zeit nach 
dem kräfteraubenden Einzel-Halbfinal 

auch noch zum Doppelfinal antreten 
musste, war gewiss nicht optimal, aber 
vom Programm her nicht zu ändern. 
Ehrat verlor zusammen mit seinem ös-
terreichischen Partner Alexander Erler 
gegen das brasilianischen Duo Orlando 
Luz und Gabriel Roveri Sidney mit 2:6 
und 6:7 (2:7), Das hatte auch mit fehlen-
den Kräften zu tun, denn nach den wei-
teren 83 Spielminuten erhöhte sich die 
Zeit von Sandro Ehrat auf dem Platz auf 
fast vier Stunden.

 Hoffentlich kann sich der Schaffhau-
ser in Antalya genügend  davon erholen, 
denn ab heute steht gleichenorts ein 
weiteres ITF-M15-Turnier auf dem Pro-
gramm, für das Ehrat eingeschrieben 
ist. Hinter dem Brasilianer Orlando Luz 
(ATP 329), dem Russen Ivan Nedelko 
(347) und dem Bulgaren Andreev ist er 
wieder als Nummer 4 gesetzt. (hcs.)

Loïc Gasch: Uralt- 
Rekord von 2,31 auf 
2,33 m verbessert

LEICHTATHLETIK. Der Hochspringer Loïc 
Gasch hat bei einem Meeting in Lau-
sanne für den ersten Exploit der diesjäh-
rigen Freiluftsaison 2021 gesorgt. Der 
Waadtländer übersprang die Höhe von 
2,33 Meter, womit er den 40 Jahre alten 
Schweizer Rekord von Roland Dalhäu-
ser aus dem Jahr 1981 um zwei Zentime-
ter verbessern konnte. Die Limite für 
die Teilnahme an den Olympischen 
Spiele in Tokio erfüllte Hochspringer 
Gasch auf den Zentimeter genau. Be-
merkenswert ist der Erfolg von Loïc 
Gasch vor allem deshalb, weil der 
26-jährige Leichtathlet von der US Yver-
don im Vorjahr am Coronavirus erkrankt 
war und er in der Folge über längere Zeit 
mit Problemen an Lunge, Leber und den 
Muskeln zu kämpfen hatte. Umso er-
freulicher ist es, dass er sich jetzt zu-
rückgemeldet hat.  (sda)

Cuptitel ist wieder in Schaffhauser Händen
Mit einem knappen 22:21-Sieg über den HC Kriens-Luzern in der Gümliger Mobiliar Arena holten sich die Kadetten Schaffhausen am Samstagabend 
den neunten Cuptitel ihrer Klubgeschichte. Es war der erste Cupsieg nach fünf Jahren Pause.

Philip Hagen

HANDBALL. Im Vorfeld des ersten Cupfinals 
seit zwei Jahren gaben sich die Protagonis-
ten Kadetten und Kriens-Luzern demütig 
und schoben sich die Favoritenrolle gegen-
seitig zu. Am Ende ist klar: Einmal mehr 
schlägt in Titelkämpfen Routine (Kadet-
ten) Form (Kriens-Luzern). Zwar waren aus 
der aktuellen Kadettenmannschaft auch 
nur gerade fünf Spieler beim letzten Cup-
sieg 2016 mit dabei. Dennoch haben die  
Rekord-Cupsieger (neun Titel) den Inner-
schweizern, welche weiterhin auf ihren  
ersten Titel der Vereinshistorie warten 
müssen, in puncto grossen Spielen natür-
lich einiges voraus. Die Orangen stellten 
ihre Kaltschnäuzigkeit am Samstagabend 
eindrücklich unter Beweis, indem sie eine 
bärenstarke Abwehrleistung aufzogen, auf 
welche die Mannschaft von Goran Perko-
vac nie ein Mittel fand. «Wir sind extrem 
stolz, den Cuptitel nach doch etwas länge-
rer Zeit wieder nach Schaffhausen geholt 
zu haben», freute sich Donat Bartok nach 
Spielschluss. Wie auch für dessen Trainer 
Adalsteinn Eyjolfsson, war es für den Ungar 
der erste Titel mit den Munotstädtern.

Die Kadetten profitierten in einer äus-
serst hektischen Startphase vom nervösen 

Start ihres Gegners. Gleich dreimal in Folge 
schossen die Krienser Kadetten-Goalie Pi-
lipovic an, ehe Hleb Harbuz für den ersten 
Treffer des Abends für die Blauen sorgen 
konnte. Die Schaffhauser derweil konnten 
auf ihre Spielmacher Csaszar und Schelker 
bauen: Die erzielten acht der ersten neun 
Kadettentreffer und führten ihre Farben 
bis zur 17. Spielminute zu einer 9:5-Füh-
rung. Gleich mehrmals hatten die Munot-
städter gar die Chance, auf fünf Treffer zu 
erhöhen. Doch Schelker und Montoro 
scheiterten mit ihren Versuchen. Zudem 
scheiterte Csaszar innert Kürze zweimal 
mit einem Siebenmeter an Paul Bar. 

Abwehrschlacht
Dies sollte sich rächen. Mit vier Treffern 

in Folge glich Kriens-Luzern die Partie auf 
11:11 aus und war wieder im Spiel. «Da Her-
burger in dieser Phase auch seine zweite 
Zeitstrafe erhält, mussten wir den Innen-
block, der bis dahin hervorragend stand, 
umstellen und es kam etwas Unordnung 
rein. Das hat Kriens gnadenlos ausge-
nutzt», analysierte so Trainer Eyjolfsson 
nach Spielschluss. In der 36. Minute kam 
nun auch Kriens-Luzern zu einer ersten 
Führung des Spiels: Adrian Blättler er-
zielte das 15:14. Nun wackelten die Kadet-

ten arg, fielen immer mal wieder mit zwei 
Toren zurück. An der ebenfalls sehr star-
ken 6:0-Deckung der Perkovac-Equipe bis-
sen sich die Orangen die Zähne aus, insbe-
sondere auf Spielmacher Schelker schie-
nen sich die Krienser mittlerweile bestens 
eingestellt zu haben. Trainer Eyjolfsson 
versuchte es deshalb mit verschiedenen 
Varianten, unter anderem brachte er nach 
einem Time-out Montoro und Maros (Letz-
terer gab etwas überraschend sein Come-
back). 

Es waren dann aber doch die Geniestrei-
che von Csaszar und Bartok, welche die 
Schaffhauser im Spiel hielten. Und in der 
eigenen Abwehr sorgte derweil Eyjolfsson 
selbst für den Geniestreich: Er stellte näm-
lich seine Deckung von 6:0 auf 5:1 um. Dies 
zahlte sich aus: Mit Anbruch der letzten 
fünf Minuten war die Partie wieder ausge-
glichen (20:20). «Gegen unser 5:1 hatten sie 
deutlich weniger Lösungen als gegen das 
6:0 zuvor», meinte der Isländer auch selbst. 
In der Schlussphase war es schliesslich  
Kadetten-Goalie Kristian Pilipovic, der für 
den Unterschied sorgte. Er parierte die 
Würfe von Blättler und Captain Gavranovic 
und ebnete so den Weg zum 22:21 durch 
Bartok. Und damit zum Titelgewinn. 
Einem Titelgewinn, der natürlich vor einer 

historisch kleinen Kulisse gefeiert werden 
musste. 

Küttel überreicht Medaillen
Aber dennoch einen würdigen Rahmen 

für die Siegerehrung bot. Und weil Dimitrij 
Küttel die Siegermedaillen an seine Mann-
schaftskameraden verteilen durfte und an-
schliessend zusammen mit Interimscap-
tain Nik Tominec zusammen den Cup-
Pokal in die Höhe stemmen durfte, war die 
Geschichte sowieso perfekt.

Der Schaffhauser Cuptriumph ist vor al-
lem auch im Hinblick auf die Meister-
schafts-Play-offs Gold wert. Die Kadetten 
gerieten nach ihrem Aus in der European 
Handball League (EHL) in eine kleine 
Baisse. Nun gelang ihnen rechtzeitig der 
Befreiungsschlag. So meinte auch Eyjolfs-
son: «Gegen Kriens kamen wir in der Meis-
terschaft ziemlich unter die Räder. Auch 
zuletzt gegen den BSV war das nicht gerade 
das Gelbe vom Ei von uns. Es war enorm 
wichtig für uns zu zeigen, dass wir da sind. 
Wir leben», so Eyjolfsson.

Grenzenloser Jubel im Kadetten-Lager nach dem Cupsieg über den HC Kriens-Luzern in Gümligen. Der neunte Cupsieg für die Schaffhauser Handballer ist perfekt. � BILD KEY

Schweizer Cupfinal

HC Kriens-Luzern –  
Kadetten Schaffhausen 
21:22 (11:12). – Mobiliar 
Arena Gümligen, 50 Zu-
schauer. – SR: Jergen/
Zaugg. – Kriens-Luzern: 
Bar (spielte durch/6 Pa-
raden); Harbuz (5/3), 
Blättler (2), Piroch (1), 
Gavranovic (3), Idrizi (4), 
Lapajne (2), Delchiappo, 
Oertli (3), Lavric, Wan-
ner, Rellstab (1). -  
Kadetten Schaffhausen:  
Pilipovic (spielte durch/12 
Paraden); Csaszar (8/2), 
Schmidt (1), Bartok (4), 
Schelker (4), Frimmel 
(3/2), Tominec (1),  
Herburger (1), Novak, 
Montoro, Maros, 
Schopper. – Strafen: 
Sechs Zweiminutenstra-
fen gegen Kriens-Luzern, 
fünf gegen Kadetten.

  VIDEO 
Interviews mit Donat Bartok und Kadetten-
Trainer Adli Eyjolfsson unter www.shn.ch/click


